
Was versteht man unter „grober Fahrlässigkeit“? 

 
 
Ein weit verbreiteter Begriff in Bezug auf Versicherungen ist die sogenannte „grobe Fahrlässigkeit“. Doch 
was bedeutet das genau? Worauf muss man bei seinen Versicherungen achten? 
 
Im Versicherungsbereich hört man immer öfter von der groben Fahrlässigkeit. Grob fahrlässig handelt, wer 
auffallend sorgfaltswidrig handelt und den Eintritt eines (offensichtlich nicht gewollten) Ereignisses, 
geradezu wahrscheinlich vorhersehbar macht. 
 
Versicherungen sahen die grobe Fahrlässigkeit in der Vergangenheit äußerst kritisch, weshalb diese in 
älteren Versicherungsverträgen oftmals nicht oder nur mit sehr geringen Summen mitversichert ist. Ein 
weiterer, wichtiger Grund, weshalb man seine Versicherungsverträge überprüfen sollte, da es mittlerweile 
viele Versicherungen gibt, die die grobe Fahrlässigkeit mit maximierten Summen, einem Prozentsatz der 
Versicherungssumme oder einem Selbstbehalt mitversichern. 
 
Schadensbeispiele, bei denen der Versicherer grobe Fahrlässigkeit einwenden könnte: 
 
Haushaltsversicherung/Eigenheimversicherung 

 Während dem Kochen klingelt jemand an der Tür. Beim Zurückkommen in die Küche brennt die 
Pfanne mit Öl bereits lichterloh. 
 

 Die Kerzen am Christbaum oder der Adventkranz werden unbeaufsichtigt gelassen und die 
Wohnung fängt Feuer. 
 

 Die Waschmaschine läuft weiter, nachdem man das Haus für einige Stunden verlässt und verursacht 
aufgrund eines geplatzten Schlauches einen Wasserschaden. 

 
 Der Aschenbecher wird in die Mülltonne entleert. Da die Asche jedoch noch heiß war gerät die 

Tonne in Brand. 
 

 Eine brennende Kerze wurde vergessen und brennt einen Raum oder schlimmer noch die ganze 
Wohnung aus. 

 
 Die Glut einer nicht richtig ausgelöschten und im Hausmüll entsorgten Zigarette löst einen Brand aus. 

 
 usw. 

 

KFZ-Kaskoversicherung 

 Ein Fahrzeug wird auf einer Anhöhe mit eingelegtem Gang abgestellt, nicht jedoch 
die Handbremse gezogen. Das Auto kommt ins Rollen und prallt gegen einen Baum. 

 
 Dem Fahrer fällt sein Handy während der Fahrt zu Boden. Beim Griff nach unten verursacht er einen 

Unfall. 
 

 usw. 
 
Anhand der Beispiele wird schnell klar, dass es sich hier häufig um kostspielige und teilweise sogar 
existenzbedrohende Schäden handelt. 
 
Fazit: Grobe Fahrlässigkeit unbedingt einschließen! 

Wer möchte, dass seine Versicherung auch bei grober Fahrlässigkeit leistet, kann sich mittlerweile 
dementsprechend versichern. Die meisten Versicherer bieten den Einschluss von grober Fahrlässigkeit 
bereits gegen einen geringen Aufpreis von ein paar Euro pro Monat an.  Hält man sich vor Augen, dass es 
im Schadenfall schnell um tausende Euro gehen kann, wird schnell klar, dass hier am falschen Ort gespart 
wird. 
 
 
 



Expertentipp: Grobe Fahrlässigkeit ≠ Obliegenheitsverletzung 

Der Einschluss von grober Fahrlässigkeit in Ihre Polizze bedeutet nicht, dass Sie Ihre Obliegenheiten nicht 
weiterhin erfüllen müssen. Unter Obliegenheiten versteht man die Verpflichtungen des 
Versicherungsnehmers, die er bereits bei Abschluss des Vertrages eingeht – und von der Erfüllung einer 
Obliegenheit hängt auch der Versicherungsschutz ab. 
 
Allen voran ist es eine Obliegenheit des Versicherungsnehmers ehrliche Angaben zu machen. Es gibt 
jedoch auch Obliegenheiten, die das Schadenrisiko minimieren sollen, zum Beispiel die Obliegenheit, 
vorhandene Sicherheitsvorkehrungen zu nutzen. 
 
Beispiel: Verlassen Sie Ihre Wohnung ohne abzusperren und es kommt zu einem Einbruch, mag das grob 
fahrlässig sein, doch Ihre Versicherung wird trotz des Einschlusses der groben Fahrlässigkeit die Zahlung 
verweigern, weil Sie Ihrer Verpflichtung, die Wohnung möglichst einbruchsicher zu machen, nicht 
nachgekommen sind. Damit haben Sie eine Obliegenheit des Vertrages verletzt und die Leistungsfreiheit 
der Versicherung herbeigeführt. 
 
Schon gewusst? In den meisten Haushaltsversicherungen ist es auch eine Obliegenheit, bei einer 
Abwesenheit von mehr als 72 Stunden den Hauptwasserhahn abzudrehen. Der Einschluss von grober 
Fahrlässigkeit bedeutet natürlich nicht, dass die Versicherung für vorsätzlich herbeigeführte Schäden 
aufkommt. 

 


